
Druckmarkt 94 • Dezember 2014 • 23

Solaranlagen, Verbände aus der Bio-
branche oder Hersteller biologisch
erzeugter Produkte erkannt. Die an -
deren seien solche, die für ihren Auf-
tritt die Entscheidung getroffen hät-
ten, ihre Printprodukte so umwelt-
freundlich wie möglich herstellen zu
lassen. »Letztere wollen sich unan-
greifbar machen gegenüber kriti-
schen Verbrauchern«, beschreibt
Lokay die unterschiedlichen Denk-
weisen. 
Der Umwelt ist die Motivation der
Auftraggeber allerdings egal – das
Ergebnis zählt. 

Elektronikschrott statt Blumen

So hat das Traditionsunternehmen
Lokay, das 1932 gegründet wurde,
nunmehr 1,5 Mio. Euro in die Mo -
dernisierung des Ge bäudes aus den
1970er Jahren gesteckt. Am 19. Sep-
tember präsentierte die 30-köpfige
Belegschaft ihren Gästen in Führun-
gen und Technik-Demonstrationen
stolz die ökologischen Neuerungen.
Redner des Festakts hoben den Vor-
bildcharakter hervor und verspra-
chen – vom Landrat bis zum regio-
nalen Sparkassenvorstand – zu Bot -
schaftern des engagierten Druckbe-
triebs zu werden.
Die rund 150 Gäste wurden aber
nicht nur ermuntert, die Dienstleis -
tungen der Druckerei in Anspruch zu
nehmen, sondern es Lokay nachzu-
tun. Von ihren Gästen hatten sich die
Drucker zur Feier des Tages statt Blu-
men oder Geschenken Handy-Spen-
den gewünscht, da die Geräte wert-
volle, recycelbare Rohstoffe enthal-
ten. 214 Alt-Handys konnte Ralf Lo -
kay am Ende des Tages dem Natur-
schutzbund NABU als Unterstützung
der Finanzierung eines Öko-Projekts
überreichen.

Eigentlich sollte nur ...

Doch bis Lokay zum Open House
einladen konnte, musste eine lange
Wegstrecke zurückgelegt werden.
»Eigentlich sollte 2008 nur die Pro-
duktion erweitert und renoviert wer-
den, aber als wir das Projekt plan-
ten, kam eins zum anderen«, er läu-

tert Ralf Lokay: Isolierte Fenster, eine
Gebäudehülle mit Vollwärmeschutz,
energie- und ressourcensparende
Haustechnik, ein bewegungssensiti-
ves LED-Beleuchtungssystem (alle
Leuchten im Produktionsgebäude
sind mit Bewegungsmeldern ausge-
stattet). Die Ölheizung wurde durch
Wärmerückgewinnung aus den bei-
den Druckmaschinen ersetzt, was
laut Lokay 15.000 Liter Heizöl im
Jahr spart. Dazu kam noch eine
8.000-Li ter-Zisterne für die Regen-
wassernutzung, sodass keine Frisch-
wasserzufuhr bei Toiletten oder im
Garten mehr nötig ist. Auch an die
Mitarbeiter wurde gedacht: größere,
hellere und freundlichere Sozialräu-
me für die Belegschaft und Luftfilter
zum Schutz der Atemwege. Der ge -
samte Umbau des Gebäudes und
der Arbeitsplätze erfolgte dann un -
ter Berücksichtigung und nach den
Regeln der asiatischen Feng-Shui-
Harmonielehre. »Eine echte Wohl -
fühlatmos phäre«, sagt Thomas Fle -
ckenstein. »Die Mitarbeiter verbrin-
gen tagsüber schließlich mehr Zeit
im Betrieb als zu Hause.«
Alle Umbauten wurden übrigens bei
laufendem Betrieb gestemmt.
Ralf Lokay gesteht, sich mit der In -
ves tition von 1,5 Mio. Euro »einen
schweren Rucksack aufgepackt zu
haben, an dem ich die nächsten 20
Jahre brauchen werde, um ihn abzu-
arbeiten.« Aber genau das gebe ihm
Kraft und Begeisterung. Die wird er
brauchen. Denn Drucken unter sei-
nen Vorgaben kann leicht zur Sisy-
phos-Arbeit werden. 
Druckereien wie sie haben Vorbild-
charakter. Lokay behält das Know-
how um die signifikanten Verbesse-
rungen der eigenen Umweltleistung
aber nicht für sich, sondern inspiriert
mit dem Erfolg andere Unternehmen
zur Um setzung ähnlicher Maßnah-
men und gibt die Erfahrungen auch
weiter. Druckunternehmen aus aller
Welt suchen den Austausch mit der
hessischen Druckerei. Diese Offen-
heit ist Teil der Mission von Lokay, in
der Branche Veränderungen zum
Positiven zu bewirken.

V www.lokay.de

LEITFADEN FÜR PRINT- UND WEB-DESIGNER

Die Druckerei Lokay gibt mit ›Ausflug ins Grüne‹ einen Leitfaden für umwelt-
freundliches Gestalten und Produzieren klassischer und digitaler Medien
heraus. Die Autorin, eine engagierte Design-Studentin, stellt Fragen und ver-
setzt den Leser mit ihren Antworten in die Lage, die richtigen Entscheidun-
gen zu treffen. 
Melissa Fiebig ist Designerin und hat in diesem Sommer ihren Master an der
Bauhaus-Universität Weimar gemacht. Ihre Ab schlussarbeit wid mete sie der
Umwelt: ›Ausflug ins Grüne – Nachdenken über nachhal tiges Print- und
Webdesign‹ ist ein Handbuch für Gestalter. Neben vielem Wissenswerten
über Rohstoffe, Herstellungs- oder Recy clingprozesse ist ihr Leitfaden voller 

einfach umsetz barer Praxistipps und Denkanstöße. »Den einzig wah ren Weg
gibt es nicht«, hat die Gestalterin während der Ar beit an ihrem Buch er -
kannt. »Es kommt darauf an, die Zusammen hän ge zu verstehen, abzuwägen
und dann be wuss t Entscheidun gen zu treffen. Nachdenken ist dabei ein
guter Anfang.«
Die ersten Entscheidungen können bereits beim Layout ge trof fen wer den. So
helfen platzsparende Schrif ten beispiels weise Raum, Papier und Druck far be
zu sparen. Ein eige nes Kapitel befasst sich mit dem Dru cken. Auch hier gibt
es viele As pekte abzuwägen. Um welt freund liche Druckfarben, und -metho -
den, Pa piere und Ver edelungsmethoden werden aufgeführt. 
Ein bis lang im öffent lichen Bewusstsein eher vernachlässigter Bereich ist das
öko logische Webdesign. Melis sa Fiebig beantwortet Fragen nach energie -
spa renden Webfarben und Dateiformaten oder dem CO2-Aus stoß von Such-
anfragen.
Das Buch ist natürlich selbst auch ein Beispiel für ein ökolo gi sches Printpro-
dukt. Layout, Format und Typografie sparten Platz, Papier, Far be und Druck-
platten. Die ganz heitlich ökolo gisch ausgerichtete Druckerei Lokay war hier
ein idealer Part ner, der der Studentin mit kom petentem Rat und vielen An re -
gun gen zur Seite stand. 
Zu beziehen ist das Buch über die Home page der Druckerei oder über die der
Designerin.

V www.lokay.de  
V www.melissafiebig.de

UMWELTFREUNDLICHES GESTALTEN ODER
EIN AUSFLUG INS GRÜNE

›Ausflug ins Grüne‹ ist eine lesenswerte Lektüre für alle, die sich näher mit
nachhaltigem Design und Drucken beschäftigen wollen. 
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